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10/vans6 ſO viel Seegen und Vortheil ein Land von Bergwerken genieſſet, ſo billig iſt es,

 dieſe ausnehmende Wohlthat bey aller Gelegenheit erkenntlich zu ruhmen.
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ð Zeiten zur Ehre
w Und es mangelt ſo wenig an Lobſchriften, welche in denen altern und neuern

he davon eine beſondere Bibliothec anlegen konnte. Groſſe Herren aber ha—
ben zu aller Zeit durch offentliche Zeugniſſe an den Tag geleget, wie hoch ſie den Seegen
in der Tiefe ſchatzen, indem ſie durch anſehnliche Munzen das Andenken ihrer Bergwerke
in Ehren zu erhalten, bemuht geweſen. Dergleichen Cabinet von Bergwerks-Munzen
ſuchte ohnlangſt ein auswartiger Liebhaber bey mir, weil er glaubte, in Freyberg, als der
hohen Schule derer Bergwerke, muſſe man alles finden, was ſich davon nennet, und die
hieſige offentliche Bibliothec wurde einen vollſtandigen Vorrath von denen zum Bergwerk
gehorigen Schriften und Munzen in ſich faſſen. Als er aber befand, daß er in ſeiner
Reinung gefehlet hatte, ermahnte er mich, einen Verſuch zu machen, und in offentlichen
Einladungs-Schriften bisweilen eine Bergwerks-Munze, doch in deutſcher Sprache, zu
erlautern. Und ich habe deſto weniger Bedenken getragen, hierinnen zu willfahren, weil
ich glaube, es ſey bey dieſer Arbeit das Angenehme mit dem Nutzlichen auf das genaueſte
verbunden. Doch iſt mir noch niemand vorgekommen, der dieſen Weg gegangen, und

die Bahn gebrochen. Denn ob gleich diejenigen, welche die Munzen uberhaupt beſchrei—
ben, dann und wann einer Bergwerks-Munze gedenken, ſo geſchiehet dieſes doch ſehr ſelten.

Und bey denen heldenmaßigen Thaten, welche groſſe Herrn uber der Erde verrichten,
wird gemeiniglich dasjenige vergeſſen oder verdunkelt, was ſie unter der Erden Gutes ge-
ſtiftet. Dahero ſcheinet dieſe Arbeit beſondern Abhandlungen aufgehoben zu ſeyn. Der
aroſſe Kenner und fleißige Sammler der zu dieſer Wiſſenſchaſt gehorigen Stucke, Herr
Joh. Dav. Kòhler, hat den Nutzen eines ſolchen Unternehmens langſt eingeſehen. Denn,
wenn er einen gewiſſen Ausbeut-Thaler beſchreibet, a) macht er dabey dieſe Anmerkung:

Da GOtt unſer Deutſchland mit ſo vielen Silbergruben geſeegnet, ſo giebt es
auch gar mancherley ſchone Ausbeut-Chaler und Bergwerks,Medaillen, welche
mit ſinnreichen Spruchen und angenehmen Vorſtellungen gezieret ſind, indem
man damit eines Bergwerks Ruhm hat ausbreiten, und die Leute zum fleißi—
gen Bergbau ermuntern und anreitzen wollen.

Es ſoll demnach ein kurz gefaßtes Verzeichniß dererjenigen Munzen den Anfang ma
chen, welche zu kunftigen Abhandlungen beſtimmt ſind, damit der geneigte Leſer nicht nur
wiſſe, was er zu hoffen hat, ſondern auch aus ſeinen Vorrathe dlejenigen Stucke gutigſt
beytragen kan, die noch fehlen. Nach der Ordnung der Jahrzahl folgen dieſelben alſo:

1. Eine Gedachtniß-Munze auf die Annabergiſchen Bergwerke vom Jahr 1490.
worauf die drey Heiligen, Caſpar, Melchior, und Balthaſar zu ſehen.

2. Eine andere auf eben dieſelben Bergwerke, welche Churfurſt Mauritius 1547. ſchla

gen, und zum Andenken den Namen Anb. d. i. Annaberg beyſetzen laſſen.
3. Auf die Silber-Gruben in Heſſen ließ 1588. der Landgraf Ludwig der altere eine

Munze pragen, auf deſſen einer Seiten das Heß. Wappen mit der Umſchrift: lech getraue
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Gott in aller Notn. Auf dem Revers: e nouis in argenti fodina ad Gladebachum
Deo largiente repertis venis. Ludov. Landgr. Haſſ. de F. F.

4. Des Churfurſtens von Trier, Lotharii, Berg-Munze, auf deſſen einer Seiten ſein
Bruſtbild und Name, auf der andern das Wapen mit der Schrift: Donum Dei ex fo-
dinis Vilmarienſibus. 1616.

5. Ein Daniſcher Thaler aus denen Norwegiſchen Bergwerken, auf deſfen Avers
des Konigs Chriſtian IV. gekrontes Bruſtbild, Namen und Umſchrift: Regna kir-
mat pietas. 1628. Jm Revers die Daniſchen Leoparden nebſt 13. Wapenſchildern und
denen Worten: Benedictio Domini diuites facit.

6. Eine Hungariſche Munze von 1648. worauf des Kaiſers Ferdin. IIſ. Bruſtbild
mit einen Lorberkranze. Jm Revers der mit Strahlen ganz umgebene gehoörnte Mond,
mit der Beyſchrift: Fata reuiuiſcunt felici ſidere et offert e mineris, Fernande, tuis
terra Hungara ſructus.

7. Eine Churfurſtl. Trieriſche von 1657. auf deren einer Seiten das Wapen und Ti—
tul des Churf. Caroli Caſpari, auf der andern das Marienbild, in der Rechten den Zepter,
in der Linken das Chriſtkindlein haltend, mit der Umſchrift: Donum Dei ex fodinis Vil.
marienſibus.

8. Aus dem Waſchgolde des Eder-Fluſſes in Heſſen ließ 1677. der Landgraf Carol J.
eine guldene Munze mit dieſer Aufſchrift pragen: Caroli J. Haſſ. Landgrav. Princip.
Hersfeldiae Com. Catt. Dec. Zig. Nidd. ac Schaumb. Moneta prima aurea Aederae
aurifluae.

9. Eine Gedachtniß-Munze auf die Harz-Bergwerke des Herzogs zu Braunſchw. Jo.
Fridr. von 1678. Die eine Seite zeigt deſſen Bild und Namen. Die andere ſtellt die wie—

der aufgenommene Clausthaliſche Grube vor mit der Umſchrift, welche durch Verſetzung
der Buchſtaben des Herzogs Namen anzeigt: Fodina reuireſeens.

10. Als im Jahr 1687. der Konig in Schweden, Carl XI. die Bergwerke in Nor—
wegen beſuchte, und ſelbſt anfuhr, kam eine Munze zum Vorſchein, auf deren einen Seite
des Konigs Bild und Name, auf der andern ein Schacht zu ſehen war, worein die Son—
nenſtrahlen fallen, mit denen Worten: perluſtrat viſcera terrae.

xrx. Auf die Zeche zu St. Annen bey Freyberg verfertigte man 1690. die groſſe Me—
baille, auf deren einer Seiten die Gegend bey der Muldener Brucke unter Freyberg, mit
dem Berggebaude und ſteinernen Waſſerlaufte, nebſt der Ueberſchrift: Was Menſchen
Hand durch Gott thun kan, das ſient man hier mit Wunder an. Auf der andern zeigen
ſich die inwendigen Grubengebaude, und oben eine Hand aus denen Wolken mit einer
Munze, darauf die Churſchwerdter zu ſehen. Die auſſere Randſchrift iſt zweyerley. Auf
etlichen: gleb zVbVs, arbelt, Wart Der zeſt, es ſolat aVsbeVt, DIe DICh erfrevVt.
Auf etlichen aber: zum Meiſner rothen Furth hat aut St. Annen Schacht bey Freiberg
Gott und Fleis uns dieſe Ausbeut bracht.

x2. Eine Daniſche Munze des Konigs Chriſt. V. von 1692. zeiget des Konige Na—

men, Wapen und Wahlſpruch: pietate et iuſtitia. Um den Rand lieſet man: Dannes
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Kongis Nordske ſielde ſtigo frugter har i vaelde. D. i. Des Daniſchen Koniges Nor—
diſche Felder ſind in Stande, ſolche Fruchte hervorzubringen.

13. Eine andere eben des Jahres 1692. iſt der vorigen im ubrigen gleich, nur durch
dieſe Randſchrift unterſchieden: Store Konge, Nordens Aere, lLad de frugter yndig vaere,
Somdig Nordske Klippes Baere D. i. Groſſer Konig, Nordens Ehre, laß dir die Fruchte
angenehm ſeyn, ſo dir die Nordiſchen Klippen tragen.

14. Eine Munze des Herzogs zu Salfeld, lo. Ern. von 16o2. zu Ehren des Berg—
werks, die Silberkammer genannt, zeigt auf der einen Seiten des Herzogs Bildniß und
Titul, auf der andern die Stadt Salfeld mit ihrer Gegend, und die Umſchrift: Moneta
noua ex fodinis Salfeldenſibus, Camera Argenti dictis.

15. Eine Braunſchweigiſche Berg-Munze von Jahr 1692. worauf der Name des
Herzogs Ern. Aug. nebſt deſſen Wapen, auf der andern Seiten aber die Worte: Sola

bona, quae honeſta. Um den Rand: Agricolam ſegetis ſpes. nos alit haecce metalli.
16. Eine andere eben dieſes Herzoges von Jahre 1693. welche der vorigen gleich, auſſer,

daß die Randſchrift heißt: Im Harz der Thaler klingt, das Land die Früchte bringt.
17. Eine andere eben dieſes Jahres ſtellt auf der einen Seiten eine Grube und Keu—

bel zwiſchen zwey Tannenbaumen vor, deren ieder mit einen umgeſturzten Fullborn um—
flochten iſt, aus deren einem rohes Erz, aus dem andern gepragte Munzen fallen, nebſt
denen Worten: Aurea Hercyniae ſterilitas. Die andere Seite zeiget das Gluck auf ei—
nem Rade, mit ausgeſpannten Seegeln auf der See fortfahrend, und dieſe Schriſt: Fronte
capillata eſt.

18. Noch eine andere Braunſchweigiſche eben des Jahres praſentirt Saturnum in ei—
ner Gegend von vielen Silber-Zechen, und zwar mit einen verſtummelten Fuß auf einer
Steltze, der zwey mit Geld beſchwerte Fullhorner auf denen Achſeln tragt, nebſt der Bey—

ſchrift: Sic veniunt. Auf der andern Seiten ſtehet ebenfalls der Saturnus, aber geflu—
gelt, wie er das Geld aus einen Fullhorn in einen Brunn ſchuttet, wobey ein Pallaſt, eine
Veſtung, und viel Soldaten ſtehen, zu ſeinen Fuſſen aber ein Pfau, und 2. Kraniche, mit
der Beyſchrift: Sic abeunt.

19. Eine Harzgerodiſche Munze von 1693. Die eine Seite zeigt die Stadt Harzge—

rode nebſt Feldern und Schacht, nebſt denen Worten: Das reiche Feld bringt Korn und
Geld. Auf der andern: Im lahr 1691. ſind die im Fürſtenthum Anhalt eine geraume
Zeit ſtill gelegene Bergwerke wieder aufgenommèn, und dieſes von dem daraus ge-

wonnenen Silber zum erſtenmal gepräget worden.
20. Ein Norwegiſcher Ausbeut-Thaler von 1693. tragt das Bruſtbild des Konigs von

Dannemark, Chriſtian V. Auf der andern Seite deſſen Wapen und Wahlſpruch: pietate et
iuſtitia. Auf dem Rande lieſet man: Haee boreas eymbro fert ornamenta laborum.

21. Auf die Jlmenauiſchen Bergwerke in Hennebergiſchen ſind 7. Stuck vorhanden. Die
erſte Munze von 1693. zeigt auf dem Auers eine kleine Henne mit einen Rautenkranz umge
ben. Oben druber: Foecunditas. Unten: Seeuritas. Die Umſchriſt: Deo auxil. venis
metall, Iimenan, recup. puteis inſtaur. nouis actis eunicul, graſſantibus aquis machinis
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validiſſ. ſtupendo lacus opere ſuperatis, re legibis culta,. proninciae natino reſſituto fructu,
Dux Sax. num. mem. Jm Revers ſiehet man das Sachſ. Wapen von Bergknappen gehal-
ten, und die Worte: moneta noua Ducum Sax. Henneberg 1693.

22. Die andere, ebenfalls von 1693. mit einer gekronten Henne auf einen dreyfachen Hu—
gel, von dem Namen Jehovah beſtrahlet, mit der Beyſchrift: Fructu multipliei eaelo foe-
cundor ab alto. Jm Revers das Sachſ. Wapen, unter welchen allerhand bergmanniſche

Werkzeuge, und die Worte: Moneta noua Ducum Sax Henneb.
23. Die dritte von Jahr 1694. zeigt wieder die Henne auf einen ziemlich groſſen Hugel,

und zwar auf einen Fuß ſtehend, mit dem andern aber ſcharrend. Wobey dieſe Worte: kin-
gneſeit, dum eruit. Die andere Seite kommt mit der vorigen uberein.

24. Die vierte von Jahr 1695. ſtellt die Henne in eben der Poſitur mit der vorigen dar,
doch mit dieſer Beyſchrift: In rutilo niueas gemmantes exhibet alas. Der Revers iſt
mit der vorigen einerley.

25. Die funfte von 1696. fuhrt die gekronte Henne, in einen Rautenkranz eingeſchloſſen,

dabey dieſe Worte zu leſen: Creſeit,. et hoc tato gaudet tutiſſima ſepto.
26. Die ſechſte von 1697. abermals mit der Henne in Rautenkranze, und der Bey—

ſchrift: Weil Gottes Flügel ſelbſt mieh hegen, fang ieh an, mehr und mehr zu legen. Jm
Revers das Herrſchaftl. Wapen, und dieſe Worte: Fürſtl. Sächſſ. Geſammte Henneberg.
Ausbeut- Thaler.

27. Die ſiebende von 1698. zeigt 3. Hugel, auf deſſen mitlern die Henne fitzt, als ob ſie
brutete. Unter ihr ſiehet man Bergwerke, Schachte, Waſſerkunſte, und Schmelzhutten,

mit der Umſchrift: Tuetur et auget.
28. Eine Anhalt-Bernburgl. Munze von Jahr 1695. auf deren einer Seiten das

Bildniß des Furſten Wilhelms nebſt deſſen Titulatur: auf der andern ein geofnetes Berg—
werk, nebſt denen Fahrten, und dieſer Beyſchrift: Sub praeſidio Altiſſimi nil timendum.

29. Eine Gedachtniß Munze auf die Harz-Bergwerke von 1695. auf deren einer Seiten
der Titul des Herzog Ernſt Auguſts nebſt dem Furſtl. Wapen. Jm Revers der Heilige An—
dreas, ſich auf das Kreutz lehnend, nebſt der Schrift: S. Andreas Reuinuiſeens.

30. Auf das Heſſen-Darmſtadtiſche Bergwerk, die Rother GOttes Gabe genannt, kam
1696. eine Munze zum Vorſchein, deſſen eine Seite das Furſtl. Wapen vorſtellet, dabey die

Worte: Gott baue das Haus Heſſen-Darmſtadt. Jm Revers erſcheinet ein Berawerk,
woraus ein Berqmann das Erz haſpelt mit der Beyſchriſt: So blieken die Erſtling des See-
gens herfür. Auf dem Rande lieſet man: Solehe Früchte giebt die Rohter Gottes Gabe.

zu. Eine Daniſche des Jahres 1696. worauf der Konig Chriſt. V in Bruſtbilde, auf
der andern Seite das Konigl. Wapen mit dem Elephanten-Orden und Wahlſpruch: pietate
et iuſtitia. Um den Rand ſtehet: Det Klipperne YVder Dor Bergmann dad bryder Huat
Hatten da Gyder, af mynten vinyder. D. i. Was die Klippen in ſich halten, muſſen die
Bergleute hervorſuchen: und was die Hutten daraus ſchmelzen, genieſſen wir wieder aus

der Munze.
32. Eben derſelbe Konig ließ im Jahr 1697. von denen in Norwegiſchen Bergwerken

gefundenen reichhaltigen Goldſtuffen Ducaten ſchlagen, auf deren Revers zu leſen: Von
Mitternacht kommt Gold, Job. z1,22. Koenigsberg. d. 1. Dec. 1697. A. C. N. 33.
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33. Der Fürſtin von Bernburg, Eliſabeth Albertina, Ausbeut-Thaler von 1698. hat auf einer
Seiten einen Kranz von allerhand Bergwerks Jnſtrumenten, und darinnen das Wort: Ausbeut-
thaler. Auf der andern lieſet man: Auf dem Furſtl. Anhalt. Bergwereke bey Harzgerode von
der Fiirſtin. Eliſ. Alb. zum erſten ausgegeben in Quart. Trin. 1698.

34. Auf die Grafl. Stollbergiſchen Bergwerke kam 1700. eine Münze heraus, auf deren ei
nen Seiten das Wapen und der Titul des Grafen Chriſtian Ludwigs. Der Revers zeigt die
Bergwerke mit denen Arbeitern, und oben auf der Spitze den Hirſch, in denen Wolken aber die
Zeichen der 7. Planeten, und ganz oben den Namen GOttes. Die Umſchrift: Gott ſeegne die
Stolbergiſcehen Bergwereke, denn an Gottes Seegen iſt alles gelegen. Auf dem Rande iſt zu leſen:
Silber, Bley und Gold iſt dem Bergmann hold.

35. Ein Magdeburg. Ausbeut-Thaler des Konigs Frideriei von i7oi. Auf deſſen einer Seiten
das Konigl. Bruſtbild. Auf dem Revers der gekronte Preußl. Adler mit Schwerdt und Reichs
apfel uber denen Schmelzhütten, dabey die Worte: Suum cuique. Die Umſchrift: Primitiae
metalli fodinarum in ducatu Magdeb Um den Rand: Frineipium ſecli et regni ſors prima coronat.

36. Eine Daniſche Munze von Jahr 1704. worauf der Konig zu Pferde, auf der andert
Seite aber die Konigsbergiſchen Silberbergwerke in Norwegen zu ſehen. Jn der Mitten ſtehet
eine Pyramide mit einem Lorbeerkranze und dieſen Worten: Viuat Fridericus IV. Rex. Dan. Nor.
Vand. et Gotnh. Auf dem Rande: Mons Domini multa rerum ubertate redundat, Pſ. LXVIII, ib.

37. Eben dergleichen von gedachten Jahre, davon der Avers mit der vorigen einerley. Der
Revers aber mit dieſer Aufſchrift: Salomoni Septentrionali, Pacifico Patri Patriae, argenti fodinas
ſuas Regiomontanas menſe Iunio ann. 1704. bono inerementi omine inuiſenti ſacrum.

38. Eine Munze des Herz. zu Braunſchw. Anton Ulrichs von 1705. Auf deren einen Seiten
das Luſtſchloß Salzdahlum, nebſt der Ueberſchrift: Jeſ. 38. Vor demſelben liegen 2. Bergknap
ven auf den Knien. Dabey ſtehet: ardentihus votis. Oben druber ein Sonnenzeiger, und gegen
über die Sonne, mit der Ueberſchrift: Augentur vita dieſque. Auf der andern Seiten ein geof—
netes Bergwerk, worinnen 2. Bergleute arbeiten. Darüber: Conſtanter. 1705.

39. Auf die Straßbergiſchen Silber,Bergwerke erſchien 1709. eine Münze mit einen Bergknaben, der auf der Achſel etwas gewonnenes Silber tragt, mit der Ueberſchrift: Mons Stratae

Dat opes. Auf der andern ſtehet ein Hirſch an einer gekronten Saule, mit der Ueberſchrift:
ConCors Venls IbI ſſt res. Jm Abſchnitt: Obligationis mutuae cauſa in eonuentu metallurgieo
Strashergenſi factae. d. 17. Iul.

a40. Eine andere von eben dem Jahre, worauf der Stolbergiſche Hirſch mit der Saule und
dieſer Schrift: Der Herrſehaft Willigkeit, und der Gewerken ihr Vertrauen. Auf der andern
Seiten ein Bergmann mit einer Barte und Mulde voll Erz, nebſt dieſen Worten: Sehafft, daſs
ſie dieſe Frueht in Seegen Gottes koennen ſehauen. Jm Abſchnitte der einen Seiten: Der Ge-
werken Tag. d. 17. Iul. Auf der andern: Strasberg. 1709. Auf dem Rande: Gott ſeegne und
erhalte unſere Bergwerke.

41. Eine Anhaltiſche Munze von Jahr 1711. Auf deſſen einer Seiten ſtehet ein Bergmann,
der in der Rechten eine Barte, und mit der Linken eine Mulde voll Erz tragt, dabey dieſe Worte:
An Gottes Seegen iſt alles gelegen. Auf der andern Seiten lehnt ſich ein mit Krone und Hals—
baud gezierter Bar aufrechts mit denen Forderfuſſen an einen Baum. Die Ueberſchrift: Gott
erhalte die Furſti Anhaltiſchen Bergwerke.

a42. Eine Medaille des Herzogs zu Braunſchw. Anton Ulrichs des Jahres 1712. von 12. Du
caten zum Andenken der Rammelsbergiſchen Bergwerke. Auf der einen Seiten des Herzogs
Bruſtbild und Titul. Auf der andern die Gold, und GSilbergruben mit vielen Arbeitern, wie
auch die Zeichen: O. D. L. h. nebſt der Umſchrift: Nee terrae ſidera deſunt. Jn Abſchnitte:
Teſte hoe numo nato ex O. qui a monte Rammenſi poſt h. 2. J). tempore Ottonis M. per
Ramni venatoris equum iam derectus, demum exortus eſt UDCCXII.

az. Ein ander Goldſtuck von 5. Ducaten eben deſſelben Jahres zeigt gedachten Herzogs Bild
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niß. Auf der andern Seiten aber eine ſitzende Weibsperſon mit einem Palmenzweig in der Rechten,
und Fullhorn in der linken Hand. Dabey ſtehet ein Bergmann mit einer Mulde voll Erz, und dieſe
Echrift: Felieitas terrae Brunſuicenſis adaucta. Jm Abſchnitt: Auro in monte Rammenlſi re-

perto. MDCCXII.
44. Noch eine auf eben dieſelben Bergwerke von Jahr 1712. ſtellt einem Bergmann dar, der

in der Rechten ein Stuck Erz, und in der Linken einen Schlagel und Grubenlicht halt, mit der
Ueberſchrift: Dat praemia digna laborum. Jm Abſchnitt: Mons Rammenlis auro foecundus,
liberalitatis Optimi Prineipis aemulus. 1712.

45. Auſſer dieſen hat man auch unterſchiedliche ſowohl einfache als Doppel Ducaten, welche
gedachter Herzog auf dieſes Bergwerk pragen laſſen. Dieſelben fuhren die Aufſchrift: Ex auro
Hercyniae inferioris.

46. Auf die Dorotheen Zeche im Harz kam 1713. eine Gedachtniß-Münze heraus, die auf dem

Avers etliche Berg-Maſchinen zeiget, mit der Beyſchrift: Dona Dei donum donat Dorothea colenti.
Auf dem Revers ein Stuck des Harzwaldes mit dieſen Worten: Nee ſine me.

47. Auf die Carolinen-Zeche in Harz kam auch dergleichen zum Vorſchein. Auf deren einen Seiten
dieſelbe Grube nebſt der Beyſchrift: Prineipe de noſtra nomen Carolina trahebat, ergo fodinarum
mox erit illa eaput. Auf der andern Seite ſtehet eine grüne Tanne, und die Worte: dSemper in flore.

48. Eine Munze des Landgr. zu Heſſen, Ernſt Ludwigs, von 1714. auf das Bergwerk zu Jtter.
Auf deſſen einer Seiten das Furſtl Bildniß und Name. Auf der andern ein bergichter Proſpect,
nebſt der Ueberſchrift: Gott hat ſeinen reichen Seegen, Itter, in dien wollen legen. 1714.

49. Eine Medaille des Herzogs von Sachſen, Ernſt Friedrichs, welche im Jahr 1716. aus dem
Waſchgolde des Fluſſes Schwarze gepräget worden. Auf der einen Seite ſiehet man des Herzogs
Bilbniß und Name Aufder andern lieſet man dieſe Worte: Der Schwarze Brunn giebt Gold, der-
gleiehen brieht Sehalkau, das Salz ſehenkt Lindenau, Gott iſt dem Lande hold. Hildburghauſen. i7i6.

z0. Als die Dorotheen Zeche auf dem Ober-Harz ſo ergiebig wurde, daß ein Kux gegen 7000.
Rthlr. galt, und jahrlich auf funfthalbbhundert Species Ausbeute gab, ließ ihr zu Ehren im Jahr
1717. der Konig von Engell. und Churf. zu B. George Ludwig, eine Munze pragen. Auf deren einen
Seiten erblickt man das Konigl. Bildniß und Titul: auf der andern die ins Creutz geſetzten Wapen
von Engell. Frankr. IJrrl. und Braunſchw. mit dieſer Randſchrift: Spes Dorothea nouas noua prac-
mia largius affert.

5i. Aus dem Joachimsthal. Geburge ſabe man in Jahr i718. eine Münze, auf deren einen Seiten
zeigte ſich das Bildniß und der Name des Kaiſers Carl des VI. Jm Revers die zweykopfigte Reichs
adler mit 2. Wapenſchildlein, in deren einen der Bohmiſche Lowe, im andern das Bildniß des Heil.
Joachims, und dieſe Umſchrift zu ſehen: S. Ioachimsthaliſeher Aausbeut. Thaler. 1718.

52. Eine andere von Jahr 1719. ſtellet auf der einen Seiten des Kaiſers Carl des VI. Bruſt
bild und Titulatur dar. Auf der andern zeiget ſich ein Lorbeerkranz, darinnen dieſe Worte zu leſen:
Felix reparatio metallifodinarum Truperdinarum ſub Auguſtino, abbate pio, fellei. 1719.

53. Als im Jabr 1729. der Konig von Großbritannien Georgius II. die Zellerfelber Commu
nion Munze beſuchte, ward eine Medaille gepragt, deren eine Seite deſſelben Bruſtbild vorſtellte,
mit denen Worten: georglvs ſeCynDvs prIMo brVnsVICenſes terras repetlt. Auf der andern
ſahe man den Harz, und die Berg- Arbeit, nebſt dem Braunſchweigiſchen Roſſe, und dieſe Worte:
Nec aſpera terrent. Ferner der Sonnen Aufgang, und dabey: 1. Maccab. VI, 39. Jm Abſchnitte
laſe man: Verum erat hoe dictum regis: non aſpera terrent. Verius, Hereyniam quum venit,
illud erit

ca. Ein Furſtenbergiſcher Ausbeut-Thaler von Jabr 1729. Auf der einen Seiten ſiehet man
des Furſten Joſeph Wilhelm Ernſts Bruſtbild und Titul. Auf der andern die Bergwerks-Gegen—
den in dem Kinzinger-Thale mit 4. Bergleuten und dieſer Ueberſchrift: Ausbeut. Thaler von St.
lIoſephs Cobold. und Silber. Zeehe. 1729.

55 Eine Schleſiſche Berg-Müunze von Jahr 1749. auf das Rudelsdorfiſche Kupfer-Bergwerk.
Auf deren Avers praſentiret ſich die Adlers Fundgrube, und das Frepherrliche Schweinitziſche Gut
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Nudeledorf, mit der Umſchrift: Befienl dem Herrn deine Wege, und hoffe auf ihn. Jm Abſchnitte
ſtehet: Wir ſehuirfen heute. d.25 lan. 1747. Auf dem Revers zrigen ſich die Schmelzhütten, über
welchen ein Adler mit den Worten: Gluck aut! und der Ueberſchrift: Er wirds wohl machen.
Jm Abſchnitte: Vnd ſehmelzen Beute. d. 25. lul. 1749.

Dieſe betrachtliche Zahl vermehret nun diejenige Münze, welche gegenwartiger Schrift in
Abdruck iſt vorgeſetzt worden, und an innerlichen Werth 3. Thlr. betraget. Wir wollen die Ge—
legenheit und Beſchaffenheit derſelben itzo kurzlich beruhren. Als nemlich unter der Regierung
des Herzogs von Brauuſchweig, Friedrich Ulrichs, der theils aus der Geſchichte des drepßig jah
rigen Krieges, theils wegen der Braunſchweigiſchen Unruhen bekannt genug iſt, die St. Jacobs
Zeche zum Lautenthal am Unter Harze, welches Stadtgen im Furſtenthum Grubenhagen am Fluß
Jnnerſte, unweit Goßlar, gelegen, im Jahr 1624. wieder anfing, reiche Ausbeute zu geben, ließ
derſelbe zur Erkenntlichkeit und Ehre ſeiner Bergwerke unter andern auch dieſe Munze prägen.
Dieſelbe ſtellet auf der einen Seite das Braunſchweigiſch-Lüneburgiſche Wapen nebſt dem Furſtl.
Namen dar mit der Zahl 1625. Auf der andern Seite zeigt ſich der Heilige Jacob als ein Pilgrim,
in der einen Hand den Stab, und in der andern ein Buch haltend. Ueber denſelben ſtehet in ei—
nem herabſtrahlenden Glanze der Gottliche Name anv und die innwendige Umſchrift: Sine Deo
nihil felieiter ſuccedit. d. i. Ohne GOtt gelinget nichts. Jn der Rundung ſind die Verſe zu leſen:

Ecce metalliferi ehelys ante afflicta Iacobi Nune praeter modulos argenti pondera donat.
D. i. Die Zeche zu St. Jacob in Lautenthal, welche bishero in ſchlechten Umſtanden geweſen,
giebt nunmehro die reichſte Ausbeute an Silber.Ein mehreres verbietet gegenwartig der Raum und das Maaß, welches zu einer gewohnlichen

Einladungsſchrift pfleget beſtimmet zu werden. Gleichwie aber alle oben angefuhrte Munzen das
beſondere Vergnügen an den Tag legen, welches groſſe Herren uber die reiche Ausbeute ihrer Berg
werke empfinden: alſo ſreuen ſich ſo wohl redliche Eltern als rechtſchaffene Lehrer billigzſo oft ſie
gewahr werden, daß weder Koſten noch Muh und Sorge an ihren Kindern und Untergebenen ver
geblich geweſen. Jn ſolchen Vertrauen wird morgen unſers Schule zwey Sohne guter Art und
vieler Hoffnung beurlauben, nachdem ſie einen guten Grund zum Bau der Weisheit bey uns ge
leget haben. Wir ſehen voraus, ſie werden auf der hohen Schule zu Leipzig, als der edelſten und
geſeegneteſten Fundgrube allerhand Wiſſenſchaften, ihr Glück dermaſſen anbauen, daß ſie zu rechter
Zeit erwunſchte Ausbeute geben, und ihren Familien ſo viel Ehre als Vergnügen machen. Und ſo
werden die Worte unſerer Munze an ihnen eintreffen: Vt praeter modulos argenti pondera donent.

d. i. Ein ungemeiner Fleiß Erhalt den hochſten Preiß.
Ehe ſie aber von uns Abſchied nehmen, wollen ſie, denen loblichen Schul, Geſetzen gemaß, noch eine
offentliche Probe ihres Fleiſſes in Gegenwart ihrer Gonner, Lehrer, und Mitſchüler ablegen, und ſich
deren geneigten Andenken beſtens empfehlen. Und zwar der erſte,

Jobann George Hepyer, aus Frepberg,wird die Neubegierde als etwas rubmliches in einer deutſchen Abhandlung entwerfen, ſeine

Dankfagung aber in denenjenigen Sprachen abfaſſen, worinne er ſich bishero geubet. Der andere
hingegen

Chriſtlieb Gottwald Wabſt, aus Dolbeln,
wird in einer Lateiniſchen Rede das Strafbare und Tadelnswurdige der Neubegierde zeigen, und
in deutſchen Verſen Abſchied nehmen. Endlich wird im Namen ſeiner Mitſchuler

Friedrich Gottlieb Bidermann, aus Naumburg,
denen Candidaten die letzte Ehre erzeigen, und bey Gelegenheit des herannahenden Lenzen, eine Ver
gleichung des akademiſchen Lebens mit der angenehmen Frühlingszeit in einer lateiniſchen
Rede anſtellen, die Abgehenden aber mit guten Wünſchen begleiten.

Sie, hochgeneigteſie Gonner, werden ein neues Zeugniß Dero ſchatzbaren Gewogenheit
an den Tag legen, wenn Gie Sich wollen gefallen laſſen, morgen, geliebt es GOtt, früh um

9. Uhr dieſer bevorſtehenden Handlung gütigſt beyzuwohnen. Freyberg,
den 2. April. 1753.
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